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Kürze und dle Popularität des Ausdrucke eichnen daſſelbe aus und
machen eS würdig, als goldenes Hausbüchlein für's chriſtliche 4  2  olk auf
das wärmſte empfohlen 3u werden. Ausſtattung und Niedrigkeit des
Preiſes verdienen alle Anerkennung. das letzteren betrifft, 0 ſei noch
gan  2* beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Weger'ſche Buch
handlung Iu Brixen bei unmittelharer Beſtellung größerer Partieen
bedeutende Preisermäßigung zugeſichert hat.

St. Florian. Prof. Bernhard 0 e

D  E Logoslehre des hl Athan aſius. hre Gegner und unmittel—
haren Vorläufer. Eine dogmengeſchichtliche Studie Leonhardt

GekrönteAtz 0 9 - Prieſter der Erzdiözeſe München Freiſing.
Preisſchrift. München. Verlag Ernſt Stahl

Schon u den früheſten Zeiten hat ich die Kirche n Glaubens—
N.  reitigkeiten auf die Kirchenväter, jene Männer berufen, die m
den yſten chriſtlichen Jahrhunderten gelebt und gewirkt, und ich durch
Lehren und Schriften große Verdienſte Religion und Menſchheit
erworben haben Inter dieſe Männer, die Urch ihren heiligen Lebens
wandel und ihre ausgezeichnete Kenntniß und Gelehrſamkeit in der hU
Schrift hervorragten, gehört Unſtreitig der heilige Athanaſius, Erzbiſchof
von Alexandrien 328 der gewaltigſte und unerſchrockenſte Kämpfer
gegen die Arianer als Feinde der Göttlichkeit Chriſti und des Chriſten⸗
thums. Dieſen Athanaſius nun als Verfechter des Chriſtenthums und
Vorkämpfer der chriſtlichen Wahrheit 01 zeichnen, hat ſich 5 Aufgabe
geſtellt der Verfaſſer der der Münchener theol. Fakultät für das
ahr 1877/8 geſtellten Preisaufgabe: „Darſtellung der Logoslehre des
V Athanaſius mit beſonderer Berückſichtigung der demſelben voraus
gehenden beiden Dionyſii.“ NM  (it Freuden dürfen wir dieſe, Ute der
Verfaſſer ſelbſt ſagt „in jugendlicher Begeiſterung hingeworfene Ab'
handlung“ begr  .  =:  —  52 und dürfen auch oh behaupten, daß dieſelbe
üherall vielen Beifall finden Ird

—  I  —8 den Inhalt des Werkes, das 246 Seiten umfaßt und Iu
eine kurze Einleitung und drei Theile nebſt ernem Anhange zerfällt,
betrifft, 0 behandelt der Theil den Logos In Gott, der II den Lo⸗
gos In der Schöpfung und der III den ogo In der Erlöſung. Die
Einleitung beſpricht den Begriff und die Aufgabe der chriſtlichen ogos⸗
lehre Im Allgemeinen und die Logoslehre des hei Athanaſius insbe⸗
ſondere; Im L  heile werden die Gegner und Vorläufer der ogos  2
ehre des heil Athanaſius angeführt, der Kampf des Athanaſius gegen
den Arianismus, Deismus und Sabellianismus geſchildert und die
Ausbildung der Lehre den immanenten Beziehungen des Logos
durch Athanaſius beſchrieben; mn II Theile wird das Verhältniß des
ogo V im Allgemeinen und enſchen Im Beſonderen

52



— 818 —

gezeigt; im IIIL Theile wird die chriſtologiſche Häreſie, der Namp des
Athanaſiu gegen dieſelbe und die Ausbildung der Chriſtologie und
Soteriologie Urch Athanaſius behandelt. NI Anhange wird die Er⸗
klärung und Anwendung des alten Teſtamentes bis Athanaſius Oe⸗
ſprochen.

In allen drei Theilen iſt die Logoslehre U• ebenſo gründlicher und
umfaſſender als klarer und durchſichtiger iſe behandelt. M‚  kit einer
genauen Kenntniß der einſchlägigen Hypotheſen verbindet der Verfaſſer jenes
beſonnene kritiſche Urtheil, das ihn den zweifelhaften Werth oder auch den
gänzlichen Unwerth 0 mancher dieſer Hypotheſen lar durchſchauen und
ihn entſchieden darauf dringen Aßt, daß Allem den Anſichten de
Athanaſius die gebührende Beachtung 3u Theil werde. Mit einem
der Verfaſſer hat die Aufgabe, die EL ich geſtellt, erfolgreich gelöſt. 3  —H
ſoll aber nicht hindern, Folgendes 3u bemerken:

Uf der Seite 15, 5 ſollten die diesbezüglichen Stellen
aus der hU Schrift 5 beſſeren Verſtändniß angeführt werden; auf
der Seite 27 vare der Satz „Arius wollte keineswegs die dem Chriſten⸗
thum eigenthümliche Trinitätslehre verwerfen, ſondern ETL vollte dem
Sabelltanismus allen Boden untergraben adurch, daß Er den Unter
ſchied des oberſten Gottes Chriſtus möglichſt hoch ſpannte“, be
zweifeln; wäre näher zu erklären, wie Athanaſius die Stelle
IOV VIII 22.0 „Der Herr ſchuf mich als Anfang —  emner ege für
ſeine Werke“ auf die Menſchwerdung Chriſti und das durch ihn wieder—
hergeſtellte Zild des ogo in Unr beziehen konnte; 63 iſt der Satz
„Athanaſius ließ den ogo une beharren Üüber dem Fluße der
menſchlichen Begriffe“ minder lar ausgeſprochen; (G 220 baren Bei—
ſpiele anzuführen, daß 7*  0 wirklich In der Schrift die göttliche
Seite Iu hriſto bezeichne (wie Röm

Dagegen verdient rühmend erwähnt zu werden, daßz der Verfaſſer
die Worte 00⁰04

O
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97 V  —  —
W 108), —  3— 8  —— (S 109) ſehr gut erklärt, überhaupt einen HE·
ſunden exegetiſchen Sinn verräth. Seine Erklärungen der angeführten
Stellen aus der Schrift in zumeiſt ſicher, ſcharf und präzis und
kommen en Anforderungen entgegen, die man vom philologiſchen,
hermeneutiſchen und polemiſchen Standpunkte aus ſtellen kann. Auch
erübrigt noch zu bemerken, daß der Druck ſauber und gefällig, und daß
die ganze Ausſtattung des Inhaltes würdig iſt

Schließlich können ſi nicht unterlaſſen, den Wunſch auszuſprechen,
der Verfaſſer möge mit dem vorliegenden Werke wie EL In der Vorrede
ſelbſt aH ſeine dogmengeſchichtlichen Studien über die innere Kirchen—
geſchichte des vierten und der folgenden Jahrhunderte nicht abſchließen,
ſondern UAnns recht 60 wieder mit einer ähnlichen Arbeit erfreuen.

Prof Dir P NE


